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mit einer dezentral platzierten, rundbogigen Tordurch-
fahrt, einem nahezu mittigen Kaminblock und einem
Satteldach mit Dachreiter für eine Glocke. An die Giebel-
seiten schließen je ein etwas schmalerer, niedrigerer Flü-
gel an, deren Firsthöhe in etwa der Traufhöhe des Tor-
hauses entspricht, und zwar auf der einen Seite der im
Verbund stehende Anschlussflügel und auf der anderen
Seite ein Stallgebäude. Die Außenfassade ist reicher
durchfenstert als die Hoffassade (Fig. 10 APM und
Abb. 51, 52 und 53), auf der sich der Eingang in das Ge-
bäude befindet. Tür- und Fensteröffnungen haben auch
hier Sandsteingewände (Fig. 12 APM), die mit einer Au-
ßenkehle oder einer einfachen Fase und zum Teil auch
einer Kehle auf ihrer Innenseite, jedoch anders profiliert
und infolgedessen möglicherweise älter sind als am Her-

renhaus. Es handelt sich im Erd- und zweiten Oberge-
schoss um gekoppelte, im mittleren ersten Obergeschoss
um kleine einzelne Fenster. Das Erdgeschossfenster auf
der Außenseite ist vergittert. 
Wie der gesamte Bau in seinem Innern unterlagen auch
die Fenster 1985(a) einer grundlegenden Renovie-
rung.143 Dabei wurden von den Sandsteingewänden der
Fenster nicht nur Farbbefunde entfernt, sondern auch
alle Simse und die Fenster selbst erneuert (Abb. 54).
Noch gravierender gestalten sich die Eingriffe im Innern,
indem sämtliche tragenden Balken ausgewechselt und
unterfangen, die Fußböden erneuert und die Wände
neu verputzt wurden, verbunden mit dem Einbau einer
Ölheizung, neuer Elektrifizierung und sanitärer Anlagen
sowie dem Ausbau des Dachbodens mit zwei neu ein-

3.1  Münchhausenhof Apelern (1561)

traggeber schließen.137 Sicher hatten diese Fassadenreste
ursprünglich einen bevorzugten Standort. Bei diesen
Fachwerkteilen handelt es sich um fremde, von Börries
von Münchhausen Anfang des 20. Jahrhunderts ange-
kaufte Bauteile eines nicht näher zu bestimmenden Fach-
werkhauses aus Blomberg oder Schwalenberg, die er in
Apelern einzubauen gedachte.138 Dieses Vorhaben wurde
jedoch möglicherweise erst 1936 nach seinem Tode rea-
lisiert, als der seit 1902 dort befindliche Altan mit Glas-
bedachung, wie ihn die erwähnten Aquarelle Fischers
zeigen, umgebaut wurde.139

Abschließend lässt sich festhalten, dass es auch innerhalb
dieses westlichen Flügels eine funktionale Unterteilung
gab, und zwar in einen wirtschaftlichen Zwecken die-
nenden südlichen und einen nördlichen Bereich für das
private und mit dem Saal auch repräsentative Wohnen. 

3.1.4  Das Torhaus 

Am Torhaus (Abb. 46) ist eine Wappentafel mit der in-
schriftlichen Datierung 1595(i) angebracht (Abb. 47).140

Es läge daher nahe anzunehmen, dass es sich dabei um

das Jahr der baulichen Vollendung dieses Gebäudes han-
delt. Es gibt jedoch mehrere Anhaltspunkte, die dafür-
sprechen, dass das Torhaus gleichzeitig mit dem Herren-
haus von 1561(i) entstanden oder diesem sogar zeitlich
vorangegangen ist. So befindet sich im zweiten Oberge-
schoss ein Sandsteinkamin, dessen schlichte Profilierung
– ähnlich zahlreichen Beispielen der Umgebung −141 sehr
gut in diese Zeit passt (Abb. 48). Ein eindeutiges Indiz
für eine frühere Bauzeit geben zwei dendrochronologische
Proben aus dem Dachwerk des Torhauses, deren Datie-
rung einheitlich das Jahr 1551(d) ergab.142 Die zudem
seitlich eingeputzte Wappentafel mit der Jahresangabe
1595(i) steht demnach nicht im Zusammenhang mit die-
ser Baumaßnahme. Der darauf genannte Claus von
Münchhausen hatte als Sohn des Bauherrn Börries bei
der Erbteilung zwischen ihm und seinen beiden Brüdern
Ludolf und Otto 1594 das Gut in Apelern erhalten. Mit
der Anbringung besagter Inschrifttafel am Torhaus dürfte
er im darauffolgenden Jahr seine Inbesitznahme des Gutes
dokumentiert haben. 
Das Gebäude (Fig. 10 APM und Abb. 49 und 50) erhebt
sich als dreigeschossiger, traufständiger Bruchsteinbau

3. DIE BAUTEN

47 | Münchhausenhof Apelern, Torhaus, Inschrifttafel von 1595
48 | Münchhausenhof Apelern, Torhaus, linke Wange des Sandsteinka-
mins im zweiten Obergeschoss 

46 | Münchhausenhof Apelern, Torhaus, Außenansicht von Süden
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nen Proportionen wie in seiner dekorativen Gestaltung
mit einfacher Profilierung und schlichtem Sturz gut an
seinen Platz und in den bauhistorischen Zusammen-
hang. 
Eine Vorstellung von der ehemaligen Innengestaltung
des Torhauses vermitteln wiederum die Inventare.145 Das
als Schreiberei fungierende und damit Verwaltungsfunk-
tion besitzende Torgebäude146 wies im Erdgeschoss (Fig.
7 APM) eine Stube und linker Hand davon, wohl vom
Eingang auf der Hofseite aus betrachtet zu verstehen,
eine kleine Küche mit Kamin auf, dessen Schornstein
hinter der neu eingebauten Heizung lokalisiert werden
kann. Die „paneelte Stube“, gleichzusetzen mit dem heu-
tigen Erdgeschossraum, besaß das noch vorhandene ge-
koppelte Fenster zur Außenseite, einen alten Eisenofen

und vorübergehend nahe der Treppe nach oben einen
Hühnerstall. 
Die hölzerne Wendeltreppe von 15 Stufen führte in das
erste Obergeschoss, in des „Hoff Meisters-Cammer“ mit
wie heute einem kleinen Fenster zum Hof und zwei klei-
nen Fensteröffnungen zur Außenseite. Zudem gab es ei-
nen Abort, dessen Lage nicht mehr eindeutig festzustellen
ist, und eine zugenagelte Tür. Dabei könnte es sich ent-
weder um den Durchgang in das Obergeschoss des An-
schlussflügels durch ein türloses Sandsteinportal oder
um einen Zugang auf einen halbhohen Zwischenboden
über der Tordurchfahrt gehandelt haben, wo sich die
Zugvorrichtung für die Ketten der ehemaligen Zugbrücke
befunden haben müssen.147 Heute ist davon nichts mehr
zu sehen. Wie das Aufmaß zeigt (Fig. 9 APM), ist der da-

3.1  Münchhausenhof Apelern (1561)

gebrochenen Fenstern. Instandgesetzt wurden der
Schornstein und eine alte vorhandene Feuerstelle „für
einen später einzubauenden Kamin“144 im zweiten Ober-
geschoss. Dieser im Zusammenhang der Datierungs-

überlegungen bereits erwähnte Sandsteinkamin (Fig. 11
APM und Abb. 55) scheint demnach nicht der ursprüng-
liche an dieser Stelle zu sein, stammt nach stilistischen
Gesichtspunkten aber aus der Bauzeit und passt in sei-

3. DIE BAUTEN

52 | Münchhausenhof Apelern, Torhaus, Hoffassade

49 | Münchhausenhof Apelern, Torhaus, Außenansicht von Süden 51 | Münchhausenhof Apelern, Torhaus, Hoffassade 

50 | Münchhausenhof Ape-
lern, Torhaus, Außenansicht,
Aquarell von (U.) E. Fischer,
1880−1890 
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mögliche Zeitpunkt für den Anschluss des nach Osten
folgenden Flügels. Das Mauerwerk dieses Abortes wird
schon 1698(a) als schadhaft bezeichnet, was der Grund
für die baldige Abnahme gewesen sein dürfte. Zudem
waren Aborte in dieser eng an den Wohnraum gebunde-
nen Form im Laufe des 17 Jahrhunderts nicht mehr zeit-
gemäß.148 Zur Zeit der Bauaufnahme wird die ehemalige
Schreibstube durch eine später eingezogene Wand in ein
größeres, zur Außenseite liegendes Zimmer und ein klei-
nes hofseitiges Bad geteilt. Die rechteckigen Sandstein-
portale tragen ein gefastes Profil und einige abgeblätterte
Farbschichten149 (Abb. 58). Während ersteres einen bau-
zeitlichen Zusammmenhang nahelegt, spricht die Tatsa-
che, dass die Portale keinerlei archivalische Erwähnung
finden, für eine nachträgliche Versetzung an ihren jetzigen
Platz − möglicherweise in Verbindung mit der raumtei-
lenden Wand. Die graue Farbigkeit lässt sich durchaus
dem Zeitraum im 17. Jahrhundert zuordnen, in dem die
baulichen Veränderungen des Abortes stattfanden. 
Aus dieser Stube ging eine Treppe von 13 Stufen durch
eine Falltür zum Uhrwerk im Dachgeschoss, das zwei

Giebel-Luken hatte. Die nach römischem System gezähl-
ten Abbundzeichen im Dachwerk dokumentieren seine
Einheitlichkeit. Konstruktiv handelt es sich um ein ein-
faches Sparrendach mit Kehlbalken. 
In der Tordurchfahrt fallen einige bauliche Besonderheiten
auf: In der südöstlichen Ecke hinter dem zweiflügeligen
Tor hat sich eine Schießscharte erhalten (Abb. 59). Vor
dem hofseitigen Torbogen befindet sich in der östlichen
Mauer eine Nische, welche ursprünglich offen gewesen
sein und einen Durchgang in den Nachbarflügel erlaubt
haben könnte (Abb. 60). In der westlichen Mauer der
Tordurchfahrt gibt es ungefähr in der Mitte einen Ver-
sprung. Zwischen diesem und dem Tor liegt eine Art
Fensternische, die auch auf der Innenseite dieser Mauer
ablesbar ist (Abb. 61). Hierbei könnte es sich um ein
Fenster gehandelt haben, das dem Torwächter eine zu-
sätzliche Möglichkeit der kontrollierenden Übersicht auch
der Durchfahrt selbst gab. 
In seinem Aufbau steht das Torhaus des Münchhausen-
hofes in Apelern – als einziges innnerhalb der betrachteten
Baugruppe – in der Tradition einer Reihe anderer ungefähr

3.1  Münchhausenhof Apelern (1561)

für notwendige Raum oberhalb des Tores jedoch durchaus
vorhanden. Die Zugbrücke selbst, deren Existenz am
rechteckigen Anschlag um das rundbogige Tor auf der
Außenseite auch am Bau ablesbar ist, war wie erwähnt
bis mindestens 1698 noch vorhanden. 
In das zweite Obergeschoss (Fig. 8 APM) führte eine höl-
zerne Wendeltreppe von zwölf Eichenstufen in einen als
Vorgemach bezeichneten Raum mit den beiden sich noch
heute gegenüberliegenden gekoppelten Fenstern und ei-
nem von zwei gefasten Sandsteinportalen flankierten Ka-
min, an dessen Stelle der schon mehrfach erwähnte Sand-

steinkamin heute noch (oder wieder) sitzt. Östlich hinter
dieser Kaminmauer lag die Schreibstube mit dem zweiten
gekoppelten Fenster dieses Geschosses zur Außenseite
und einem kleinen Fenster zum Hof. Darin befanden
sich ein Eisenofen mit einem doppelten Aufsatz „theils
von Töpfer-Bildern, theils von Kacheln“ sowie ein Abort,
der sich auf der östlichen Giebelseite deutlich abzeichnet
und sich im Inneren als Wandschrank erhalten hat
(Abb. 56 und 57). Zwischen 1698(a) und 1771(a) erfolgte
der Rückbau dieses und sicher auch des anderen Abortes
im Geschoss darunter, gleichzeitig war dies der frühest-

3. DIE BAUTEN

56 | Münchhausenhof Apelern, Torhaus, östliche Giebelfassade 57 | Münchhausenhof Apelern, Torhaus, Wandschrank im zweiten
Obergeschoss

53 | Münchhausenhof Apelern,
Torhaus, Hofansicht, Aquarell
von (U.) E. Fischer, 1880−1890 

55 | Münchhausenhof Apelern, Torhaus, Sandsteinkamin und flankie-
rende Türgewände im zweiten Obergeschoss

54 | Münchhausenhof Apelern, Torhaus,
1985 renoviertes Fenster, Innenseite 
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paares362 über dem Eingang inschriftlich datiert, befindet
sich neben zwei kugelbesetzten Sandsteinpfosten der Rest
einer Bruchsteinmauer, die den herrschaftlichen Wohnbe-
reich zur Zeit der Renaissance vom Wirtschaftshof abteilte
und damit die ursprüngliche Größe des alten Herrenhauses
markiert. Der heutige massive Baukörper hat über einem
hohen Souterrain ein Hauptgesschoss und trägt ein Walm-
dach mit Zwerchhäusern. In der Mitte befindet sich eine
zweiarmige Freitreppe vor einem dreiachsigen Risalit, des-
sen Zwerchhaus mit einem quer zur Firstlinie dahinter ge-
legenen Saal im frühen 19. Jahrhundert ergänzt wurde.363

An der verbleibenden südöstlichen Seite steht etwa mittig,
dem Torhaus gegenüber, ein renaissancezeitlicher kleiner
Bruchsteinbau mit seitlichem Treppenturm, das soge-
nannte Schlösschen (Abb. 170). Es ist als die Fortsetzung
des kleineren Seitenflügels eines ursprünglich umfang-
reicheren, vermutlich zweiflügeligen Herrenhauses an-
zusehen. Mit Fundamentresten, einem südlichen Gewöl-
bekeller, einem Kellereingang mit Sandsteingewände
(Abb. 171) sowie einer Küche mit Kamin, Sandsteinbe-
cken und -boden im Souterrain des barocken Herren-
hauses haben sich einige Spuren des mutmaßlichen ehe-
maligen Hauptflügels erhalten. 
Der traufständige Giebelbau des Schlösschens steht frei
(Abb. 172) und ist nur von einer geschosshohen Bruch-
steinmauer zum Graben hin eingefasst. Zwischen dem
Schlösschen und dem barocken Herrenhaus befindet sich
ein schmiedeeisernes Tor, eine zweite Brücke führt über
den Graben in den Gutsgarten. An dessen südwestlichem
Rand liegt die alte, allein für den Gutsbedarf bestimmte

Wassermühle, die 1985(a) zu einem Wohnhaus umgebaut
wurde.364

Über das ursprüngliche Aussehen des Wirtschaftsbereiches
lassen sich bedingt durch das fehlende Material keine ge-
naueren Aussagen treffen. Lediglich die Existenz eines of-
fensichtlich aufwendigen Vorwerkgebäudes mit sechs Er-
kern und zwei Aborten ist archivalisch überliefert.365

3.4  Rittergut Remeringhausen (1599–1603)

den in seiner heutigen Form aus dem 18. Jahrhundert
stammenden Graben überspannt,358 erreicht man das mas-
sive Torgebäude, das in den nordwestlichen Flügel inte-
griert ist (Abb. 166). Es enthält mittig eine hohe segment-
bogige Durchfahrt und wird durch einen auf der Hofseite
darüber eingemauerten Wappenstein mit der Jahreszahl
1701(i) datiert (Abb. 167).359 Eine weitere Wappentafel
von 1765 ist auf der Außenseite über der Durchfahrt an-

gebracht (Abb. 168).360 Das Torhaus wurde nach einem
größeren Gutsbrand 1932(a) aufgestockt und mit einem
Walmdach versehen.361 Von demselben Brand waren auch
die anschließenden Stallgebäude sowie eine entlang der
nordöstlichen Seite gelegene Scheune betroffen, die
1932(a) in veränderter Form wiederaufgebaut wurden. 
Vor dem im Südwesten gelegenen barocken Herrenhaus
(Abb. 169) von 1701(i), mit den Wappen des Erbauerehe-

3. DIE BAUTEN

170 | Rittergut Remeringhausen, Schlösschen und barockes Herrenhaus 

172 | Rittergut Remeringhausen, Schlösschen mit Tor zum Garten169 | Rittergut Remeringhausen, Hoffassade des barocken Herrenhauses von 1701 

171 | Rittergut Remeringhausen, Kellereingang mit Sandsteingewän-
de im südöstlichen Bereich des barocken Herrenhauses
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teldach, einem sechseckigen, laternenförmigen Dachreiter
und einem hohen Zwerchhaus in der Mitte der Trauffas-
sade zum Hof. Vor der südwestlichen Giebelfassade steht,
eingefaßt in die rückwärtige Mauer zum Graben, ein ok-

togonaler Wendeltreppenturm, der das einzig noch be-
wohnte Obergeschoss sowie das Dachgeschoss erschließt.
Zugang ins Erdgeschoss bietet ein etwas nach rechts aus
der Mitte verschobener, rundbogiger Eingang. Der insge-
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3.4.4 Das sogenannte Schlösschen 

Ludolf von Münchhausen begann unmittelbar nach der
Übernahme des Gutes 1599(a) mit dem Bau des ur-
sprünglichen, 1701(i) erneuerten Herrenhauses, dessen
Errichtung nach archivalischer Überlieferung366 1603(a)
abgeschlossen war. Dafür beschäftigte er einen Meister
namens Jürgen Huesstette aus Hildesheim.367 Offensicht-

lich nahmen die Arbeiten bis zur endgültigen Fertigstel-
lung des Gutsausbaus insgesamt jedoch noch weitere
Jahre in Anspruch, da Albert Neukirch mehrere fragmen-
tarische Baunotizen Ludolfs aus den Jahren 1608−1609
und von 1611 zitiert.368 Sie betreffen vor allem die Be-
schäftigung eines weiteren namentlich genannten Meis-
ters, eines Heinrich Witte aus Oldendorf, für die Stein-
hauerarbeiten für Torweg und Mauer, einen neuen Keller
und eine neue Küche. Spätestens 1612, zum Zeitpunkt
der Erstellung des frühesten Inventares, dürften die Bau-
arbeiten aber vollständig abgeschlossen gewesen sein.
Ludolf von Münchhausen und seine Frau Anna von Bis-
marck bewohnten das Gut bereits seit ihrer Hochzeit im
Jahr 1600 oder kurz danach im Wechsel mit dem größe-
ren Stadtsitz in Oldendorf.369 Dafür spricht auch ein
1602(i) datierter Wappenstein, versehen mit prächtigem
Renaissancedekor und dem Allianzwappen des Erbauer-
ehepaares sowie einer biblischen Inschrift (Abb. 173).370

Zwei weitere einzelne Sandsteinkartuschen aus der Bau-
zeit mit dem Wappen der von Münchhausen und von
Bismarck sind an der südwestlichen Giebelfassade des
Schlösschens angebracht (Abb. 174). 
Das sogenannte Schlösschen (Abb. 175 und 176) ist ein
kleiner zweigeschossiger Bruchsteinbau mit einem Sat-
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174 | Rittergut Remeringhausen, Schlösschen, Wappenkartuschen
an der südwestlichen Giebelfassade

173 | Rittergut Remeringhausen, Wappenstein von 1602 176 | Rittergut Remeringhausen, Schlösschen, südwestliche Giebel-
fassade mit Treppenturm

175 | Rittergut Remeringhausen, Schlösschen, Ansicht von Norden

177 | Rittergut Remeringhau-
sen, Schlösschen, Ansicht von
Westen (1988)
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mit Entlastungsbögen übereinander376 lässt bereits eine
gewisse Unterscheidung dieses Bereiches vom Rest des
Hauses erkennen, die sich im Innern im unterschiedli-
chen Niveau des Obergeschossfußbodens manifestiert. 

Unterhalb der Traufe sind mit Ausnahme der mittleren
Zone mit dem Zwerchhaus die Balkenköpfe der Decken-
balkenlage im Mauerwerk sichtbar (Abb. 175). Besonders
auffällig ist, dass sich das Traufgesims über das Zwerch-
haus fortsetzt. Zu den Sanierungsmaßnahmen von
1989/90 gehört der vollständige Ab- und Wiederaufbau
des gesamten Zwerchhauses wegen starker Ausbuchtun-
gen und Risse im Mauerwerk (Abb. 179). Dabei wurden
zwei Sandsteine herausgenommen, die mit Eisenklam-
mern am Mittelpfosten des Fensters befestigt waren. Die
Seitenwände, die vorher aus einer Holzkonstruktion mit
Backsteinausmauerung bestanden, ersetzte man in Bruch-
stein und die Dachkonstruktion wurde ausgetauscht. Bei
der Erneuerung der darunterliegenden Mauerlatten stellte
man fest, dass deren äußere ungewöhnlicherweise durch
die Mauerscheibe des Zwerchhauses hindurchläuft, wenn
auch im Dachwerk keine weiteren Anzeichen für einen
nachträglichen Einbau des Zwerchhauses mehr vorla-
gen.377 Gegen Nachträglichkeit spricht auch ein stilisti-
scher Vergleich mit in etwa zeitgleichen Bauwerken aus
dem möglichen Einflussbereich. Die formale Ausbildung
des Ziergiebels unterscheidet sich in der flachen Oberflä-
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samt schlichte Baukubus aus Bruchstein mit Eckquade-
rungen, auch an den Treppenturmkanten, und profilier-
ten Sandsteingewänden wird von einem einzigen, in

Traufhöhe umlaufenden Gesimsband gegliedert. Dieses
setzt sich, auf der Rückseite unterbrochen, über den
Treppenturm hinweg fort, der sich im Gegensatz zum
Gebäude des Schlösschens über einem leicht vorsprin-
genden Sockel erhebt.371 Weitere Gliederungselemente
finden sich lediglich an den beiden Giebeln und am
Zwerchhaus. Bei den Giebeln, die jeweils von einem ur-
sprünglich vermutlich einen Obelisken tragenden Sockel
bekrönt werden,372 durchdringen sich ein Geschossgesims
in Kehlbalkenhöhe und Gesimsbänder auf den Schrägen
und bilden kleine Überstände als Auflager für ehemaligen
Kugelbesatz aus. Das von Pilastern gerahmte Zwerchhaus
wird durch drei Gesimse unterteilt: Über einer Brüs-
tungs- und Fensterzone erhebt sich ein Volutengiebel aus
Sandstein mit Beschlagwerkfüllung und einer Uhr im
Zentrum. Alle Gesimse sind aus Sandstein und haben ein
steigendes Karniesprofil. 
Bedingt durch die nachhaltigen Eingriffe in die historische
Bausubstanz im Rahmen der erwähnten Sanierungsmaß-
nahmen von 1989/90 und danach kann bei der Bauana-
lyse nur noch eingeschränkt von der Substanz selbst aus-
gegangen werden. Stattdessen ist im Wesentlichen auf
die Dokumentation seitens des Institutes für Denkmal-
pflege in Hannover zurückzugreifen.373 Von den Instand-
setzungsarbeiten betroffen waren das Dach und die Fas-
saden, d. h. Dachwerk und -deckung sowie das gesamte
Mauerwerk samt einiger Fensteröffnungen. So wurden
u. a. im Mauerwerk die Risse geschlossen, begradigte
Stellen neu ausgefugt, alle noch vorhandenen Putzreste
beseitigt und nachträgliche Ausmauerungen in Backstein
durch Bruchstein ersetzt (Abb. 177)374 sowie einige Fens-
ter und schadhafte Stücke ihrer Sandsteineinfassungen
erneuert. Ein Teil der Bauschäden wurde durch die Wur-
zeln einer inzwischen abgesägten Linde an der westlichen
Gebäudeecke hervorgerufen, wie sie die Ansicht vom En-
de des 19. Jahrhunderts noch zeigt (Abb. 163). 
Auf der nordwestlichen Eingangsseite (Fig. I REM) fällt
zunächst die unregelmäßige Größe und Verteilung der
Fenster auf. Die beiden Erdgeschossfenster mit ihren
gleichmäßig scharrierten Sandsteineinfassungen mit an-
gezeichneter Gehrung sind erst nach 1914 eingesetzt
worden, da sie im Erdgeschossgrundriss von Bernhard
Niemeyer (Abb. 164) noch nicht eingezeichnet sind. Der
vorgelagerte, sich nach oben verjüngende Stützpfeiler aus
Bruchstein (Abb. 178) ist vermutlich eine Ergänzung aus
klassizistischer Zeit, da ihn das Aquarell vom Ende des
19. Jahrhunderts schon zeigt (Abb. 163). Die vergleichs-
weise kleinen Fenster im Obergeschoss darüber und über
dem Eingang sind teilerneuert,375 aufgrund der überfan-
genden Entlastungsbögen aber als ursprünglich anzu-
nehmen. Die Konzentration der Durchfensterung auf den
südwestlichen Bereich mit zwei großen Fensterpaaren
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179 | Rittergut Remeringhausen, Schlösschen, Zwerchhausgiebel

181 | Rittergut
Remeringhau-
sen, Schlöss-
chen, Profil-
detail des Ein-
gangsportals

178 | Rittergut Remeringhausen, Schlösschen, Strebepfeiler an der
Hoffassade

180 | Rittergut Remeringhausen, Schlösschen, Hoffassade, Eingangs-
portal 

182 | Rittergut Remeringhausen, Schlösschen, westlicher Teil der
Hoffassade
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Amtshof Burg Lauenau (1565–1571)

Fig.  48  BL |
Baualterplan, Hoffassade Westflügel 
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